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Charlie
41.4m²
7.4m² Balkon

Katrin, Robert, Theo
66.5m²
6.8m² Balkon

Luis
32.7m²
6.8m² Balkon

Hanno
41.4m²
14.3m² Balkon

Enno, Emilia, Nicolina
67.5m²
14.1m² Balkon

Iris, Mehmet, Ayleen
68.5m²
13.7m² Balkon

Ruxandra, Ivan, Kalinka
62.3m²

9.4m² Loggia +  2.9m² Balkon

Kaya, Benoit, Lilli, Mark
87.7m²

9.4m² Loggia +  2.9m² Balkon

Konstantin, Siggi, Franz
67.1m²

9.4m² Loggia

Inge, Karin + Sophie, Clemens + Evi, Ivo + Bert
172,7m²
19.2m² Balkon

Petra, Milan, Luzie
72.5m²

8.8m² Balkon

Greta, Philipp, Xaver, Peter
91.8m²

9.4m² Loggia + 5.9m² Balkon

Henry, Rachel
56.4m²

9.4m² Loggia

Birgitta, Karla, Max, Emil, Mira, Jakob
130m²
9.4m² Loggia + 6.2m²Balkon
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Gruppe "Bau 13"
Die  (erdachte) Gruppe ist generationen-
gemischt und divers. Viele teilen das Interesse
an Wohnen und Arbeiten im Haus. Sie denken
an Home-Office im geteilten Arbeitsraum,
Atelierwohnungen und Raum für GründerInnen
& Kleingewerbe.

Arge "Hamburg meets Wien"
Die Arbeitsgemeinschaft ist Herr&Schnell
Architekten aus Hamburg und studio urbanek
aus Wien.

Wieviel Partizipation ist möglich?
Wieviel ist sinnvoll?
Und was verstehen wir überhaupt unter
Partizipation?
Welche Gruppe wünschen wir uns?

Erschließung
& private Freiräume

Welche Rahmenbedingungen bringt das
Grundstück mit und welche unmittelbaren
Auswirkungen haben sie?
Welche Varianten von Erschließungs-
typologien und Freiräumen gibt es
überhaupt und was sind ihre Eigenschaften?
Welche Bedürfnisse haben wir?

Delegierte

Gruppenkomplettierung
ca. 90 Erwachsene + 45 Kinder

Entwurfspräsentation
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Entwurfspräsentation

Wohnungsgespräche Wohnungsgespräche
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Austausch

Stim
mungsbilder

Identifikation

Lernprozesse

Gemeinschaftsräume
Wieviel wollen wir teilen?
Welchen inhaltlichen Schwerpunkt
setzen wir?
Wie sollen sich die Räume im Haus
verteilen - konzentriert oder dezentral?

Wohnungsvergabe
Für welches System der Vergabe
entscheiden wir uns - Puzzle,
Verhandlung, Los?
Wie denken wir die zukünftige Gruppe
bei der Vergabe mit?

Kick-Off

Gruppenerweiterung
Welche Gruppe wünschen wir uns?

Ausstattung
Gemeinschaftsräume

Welche Möblierungen sollen mitgeplant
werden und bei Einzug bereitstehen?
Was wollen wir langsam entstehen lassen?

Einzug
Besiedlung, Aneignung, Gemeinschaftsleben...
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ARGE Hamburg meets Wien                                                                                                  IBA HAMBURG ARCHITEKTENPOOL   Konzeptstudie Baufeld 13

ausgewählte Wohnungen   M 1:100Nutzungen und Qualitäten

1 Haus – 4 Interpretationen

Bau 13 wird als Komposition von vier Bauteilen ver-
standen, die auf einer klaren, gemeinsamen Grundstruk-
tur mit einem durchgehenden Achsmaß beruhen. Die 
detaillierte Ausformulierung der Außenfassaden erfolgt 
jedoch differenziert und ermöglicht so eine Reaktion auf 
die jeweils spezifische Lage am Baufeld, die Bedürf-
nisse der Gruppe und die Anforderungen des Gestal-
tungsleitfadens. Im verbindenden Gesamteindruck wird 
so eine subtile Kleinteiligkeit erreicht. 
Die Hoffassade wird als verbindendes Element bauteil-
übergreifend einheitlich gestaltet. 

Hofgarten als Zentrum der Gemeinschaft

Drei offene Durchgänge verbinden den umgebenden 
Stadtraum mit dem dicht begrünten Hofgarten. Befes-
tigte „Trampelpfade“ führen zu den vier Hauszugängen 
mit offenen Treppenhäusern, die zwischen dem ge-
meinschaftlichen Hofgarten und der privaten Wohnung 
vermitteln. Sie sind ein Ort der Sichtbarkeit und Begeg-
nung. Als halbgewendelte Treppen gestaltet, wirken sie 
als Logen zum Hofgarten. Schmale Balkone erlauben 
den Austritt aus der Wohnung in den gemeinschaftlichen 
Außenraum. 

Robuste Grundstruktur – flexible Füllung

Die einem klaren Achsmaß folgende, aufgelöste Trag-
struktur aus Stützenreihen und Unterzügen erlaubt 
große – auch langfristige – räumliche Adaptierbarkeit, 
und zugleich den Einsatz von standardisierten, ev. vor-
gefertigten Elementen. Der Wohnungsmix lässt sich 
nach den Anforderungen der Gruppe in die Grundstruk-
tur einschreiben. Sollbruchstellen (zusätzliche Eingangs-
türen, entfernbare Innenwände) ermöglichen zukünftige 
Veränderungen der Lebenssituationen und Gruppenzu-
sammensetzung. 

Freiräume in der Grundstruktur

Die Ausformulierung der privaten Freiräume wird durch 
die Vorstellungen und Bedürfnisse der Gruppe wie 
auch durch die definierten Möglichkeiten des Gestal-
tungsleitfadens bestimmt. Die Grundstruktur kann int-
rovertierte Loggien ebenso aufnehmen wie extrover-
tierte Balkone oder ein eingestelltes, gemeinschaftlich 
genutztes Balkonregal. Der gewählte Freiraumtyp be-
stimmt den Charakter des jeweiligen Bauteils und seiner 
Fassaden.

Die eigene Wohnung

Die Konzeption der Wohnungen verbindet Standardisie-
rung mit Nutzungsoffenheit. Das Achsmaß von 3,60m 
erlaubt beidseitig die Positionierung gleich großer und 
damit individuell nutzbarer Zimmer. Die Mittelzone wird 
zum großzügigen Funktionsbereich, der Wohnungszu-
gang, Sanitärzone und Küche aufnimmt. Dieser Zentral-
raum ist zugleich Verteiler und Bindeglied zwischen den 
angrenzenden Wohnbereichen. Zueinander versetzt bil-
den diese Bereiche eine offene Raumsequenz, die diago-
nale Durchblicke und durchgestecktes Wohnen erlaubt 
und flexibel interpretierbare Zonierungen bietet. 

Baugemeinschaftshaus im Stadtteil

Bau 13 ist ein lebendiges Haus, das im Stadtteil wirkt. 
Die aktive Sockelzone verknüpft das Leben der Haus-
gemeinschaft mit der Nachbarschaft und öffnet sich auch 
für NutzerInnen der Umgebung. Hier findet sich klein-
teiliges Gewerbe und Gemeinschaftsräume, die in den 
Außenraum ausstrahlen. Das Erdgeschoss ist durchläs-
sig: drei offene Durchgänge führen in den innenliegen-
den Hofgarten. Darüberliegende 2-geschossige Gemein-
schaftsloggien machen die Gemeinschaft im Stadtraum 
sichtbar. Die Architektur des Hauses wirkt als robuster 
Hintergrund, der durch seine Benutzung stets gewinnt.

Der Weg zum Haus

Blick Süd-West Blick Hofgarten Blick Süd-West

Zi1
11.1m²

Ar1
1.9m²

Bad/WC
3.9m²

Zi2
11.1m²

Kochen, Essen, Wohnen
39.7m²

Balkon
5.4m²

Balkon
2.9m²

Zi1
11.1m²

Ar1
1.9m²

Bad/WC
3.9m²

Kochen, Essen, Wohnen
40.1m²

Balkon
5.4m²

Balkon
2.9m²

Zi1
11.1m²

Zi2
11.1m²

Ar1
1.9m²

Bad/WC
3.9m²

Zi3
11.1m²

Zi1
11.1m²

WC
2.0m²

Ar
1.8m²

Kochen, Essen, Wohnen
47.25m²

Balkon
2.9m²

Balkon
2.9m²

Loggia
9.4m²

Zi3
11.1m²

Ar1
1.9m²

Bad/WC
3.9m²

Zi1
11.1m²

WC
2.0m²

Ar
1.8m²

Kochen, Essen, Wohnen
46.7m²

Balkon
2.9m²

Balkon
2.9m²

Loggia
9.4m²

Zi2
11.1m²

DIAGONAL GRUPPIERT DIAGONAL GRUPPIERT

3-Zimmer 
67.8m²  
8.3m² Balkon

4-Zimmer 
90.1m² 

9.4m² Loggia 
5.8m² Balkon

Grundriss 2. Obergeschoss   M 1:200

Durchgang

Veranstaltungsraum

Kinderspielraum

Durchgang

Gewerbefläche extern

Micro-Gewerbeeinheiten

Kindergruppe

EG-Wohnen

Atelierwohnen

Fahrradraum

Durchgang

Clusterwohnung

Balkonregal

Einzelbalkon

Außentreppe
Gemeinschaftsloggia

Gemeinschaftsloggia

Zentralraum & Diagonale

Loggia

Pergola

Dachgarten

Gartenküche

Photovoltaik

schmaler Balkon
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Hofgarten


